
Sehr geehrte Damen und Herren,

anbei erhalten Sie die dritte Ausgabe unseres Newsletters für Amtstierärzte für das Jahr 2016.
Der Schwerpunkt liegt auf dem Thema „Wassertiere". Den Auftakt bildet ein kleines Intro mit einem
Exkurs in die Delphinhaltung, bevor ich dann im darauffolgenden Beitrag über die Haltung der
Kalifornischen Seelöwen der Familie Duss berichte. Ein gemeinsamer Text mit Sascha Grodotzki nimmt
noch einmal Bezug auf das letzte Zoologische Extra: Ergänzendes Bildmaterial soll die Haltung des
Flusspferdbullen im Circus Voyage veranschaulichen.

Im aktuellen „Zoologisches Extra" freue ich mich auf einen Beitrag des altgedienten Circusfreundes
Hartmut Preuß verweisen zu können. Viele Jahre ist er auf Einladung von Gerd Siemoneit gemeinsam
mit dem Circus Barum gereist und berichtet von der dortigen Haltung und Dressur der Raubtiere mit
vielen liebenswerten Anekdoten. Mich hat v. a. der Bericht über das Badebecken für die Bären
fasziniert, schließt er doch nicht nur direkt an den Schwerpunkt an, sondern erinnert mich zudem an
einen Bericht des ehemaligen Frankfurter Tierarztes und späteren Zoodirektors Max Schmidt aus dem
19. Jahrhundert zur Affenhaltung. In beiden Fällen war für die Tiere jedenfalls aufs Beste für
Unterhaltung gesorgt. Dirk Candidus fasst die tierhalterischen Facetten des Newsletters mit seiner
Widerlegung der häufigsten Argumente der Circustiergegner noch einmal gewohnt brillant zusammen.

Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen.

Mit freundlichen Grüßen
Dennis Wilhelm
vom Aktionsbündnis „Tiere gehören zum Circus"

Daniel Burow (Berlin), Dieter Camilotto (Mannheim), Dirk Candidus (Kirchheimbolanden), Jonas Haaß
(Eberbach), Dennis Ismer (Iserlohn), Christopher Keßler (Speyer), Simon Preissing (München) und
Reinhard Schmidt (Neu-Isenburg)
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Newsletter für Amtstierärzte & Zoodirektoren zum Thema

Zirkustierhaltung - Schwerpunkt: Wasser

I. Zum Auftakt: Wassertiere im Zirkus

von Dennis Wilhelm

Liebe Leserinnen, liebe Leser,

seit jeher fasziniert von den Darbietungen in

den Delphinarien, interessiert mich natürlich

auch im Zirkus wie verschiedene Wassertiere

dort gehalten werden.

In diesem Zusam-

menhang sei mir ein

kleiner Hinweis in

eigener Sache er-

laubt. Mein Buch mit

dem Titel  "Delphine,

Menschen und Del-

p h i n h a l tung:  e in

naturh istor isches

Mani fes t  für  d ie

Tierlehrerkunst in

westeuropäischen

Delphinarien, Zoos und Zirkussen" ist nun im

Schüling-Verlag erschienen und kann dort vor-

bestellt werden. Der Zoologe PD Dr. Udo Gans-

loßer hat das Vorwort verfasst 

Ich bin kein großer Freund davon die Haltung

bestimmter Tierarten im Zirkus per se auszu-

schließen. Und wie in dieser Ausgabe gezeigt

werden soll, gibt es beachtenswerte Beispiele

für eine tiergerechte Unterbringung bestimmter

Tiere, welche zumindest einen Teil ihres Lebens

im Wasser verbringen. 

Im Falle der Zahnwale legt die Fachliteratur je-

doch eindeutig nahe, dass sich eine tiergerechte

Unterbringung in einem Reisebetrieb schwierig

gestaltet. Alleine die Anforderungen an Wasser-

volumen, Strukturierung der Anlage, Wasser-

qualität, Hygiene sowie die Notwendigkeit die

Tiere für einen Transport immer aus dem Was-

ser herausnehmen zu müssen, macht sie nicht

gerade zu geeigneten Zirkustieren.

Wenngleich es in der Vergangenheit derartige

Versuche gegeben hat, z. B. 1968 in Belgien,

einschließlich einer kurzen Lebenserwartung der

dort gehaltenen Großen Tümmler (vgl. ROBEYNS

2008).
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Doch es gibt auch positive Parallelen zwischen

Delphin- und Zirkustierhaltung. Der erste Del-

phintrainer ist der Seelöwen-Dompteur Adolf

Frohn gewesen. Der einer Zirkusfamilie ent-

stammende Frohn habe im April 1949 mit dem

Training in den US-amerikanischen Marine Stu-

dios begonnen, das sich ganz am Wohl des

Tieres orientiert habe. Und 1954 finden sich

sogar erste Ansätze eines medizinischen Trai-

nings (vgl. MCGINNIS & MESSINGER 2011).

Schon Heini HEDIGER informiert uns darüber,

dass der Zirkus und seine Vorläufer der

Ursprung der Dressur überhaupt seien (vgl.

HEDIGER 1961), wenngleich die antiken Tier-

geschichten auf noch ältere Wurzeln schließen

lassen. Wenn heute in den Zoos von Dressur

als Behavioral enrichment und Medical training

die Rede ist, dann ist das also ganz sicher auch

ein kulturhistorischer Verdienst der Zirkuskul-

tur.
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II. Die Seelöwen der Familie Duss 

von Dennis Wilhelm

Die vier Kalifornischen Seelöwen der Familie

Duss können Zirkusbesucher derzeit im Circus

Krone bestaunen. 

Mindestens genauso beachtenswert wie die

Präsentation der Tiere in der Manege sind die

konkrete Haltungspraxis sowie die vielen Mög-

lichkeiten einer hautnahen Mensch-Seelöwen-

Begegnung. Beides möchte ich kurz vorstellen.

1. Haltung

Als halbaquatische Säugetiere stehen den See-

löwen außen wie auch im Transportfahrzeug

sowohl Wasser- als auch Landteile zur Verfü-

gung: 

Das Außenbassin misst 12 m Länge, 7 m Breite

und hat eine Höhe von 1,20 m. Eine Reinigung

Delphinarium Zoo Duisburg: großzügiges Mehr-
Becken-System mit Flachwasserzonen

Roland Duss mit Kalifornischem Seelöwen (Foto:
Familie Duss)

Ein Kind schwimmt mit einem Kalifornischen
Seelöwen (Foto: Duss-Familie).
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